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Die Entscheidung,
die zu treffen ist, ist
richtungsweisend:
Werden sich die Be-
schäftigten auch
künftig auf ihre Per-
sonalvertretung ver-
lassen können? Die
Verkehrsgewerk-
schaft GDBA hat für
die im Frühjahr statt-
findenden Personal-
ratswahlen Kandida-
tinnen und Kandida-
ten nominiert, die
die Interessenvertre-
tung der Mitarbeiter
ernst nehmen. 

D
ie Personalratswahlen,
die nach dem Bundes-
personalvertretungs-
gesetz (BPersVG)
durchgeführt werden,

entscheiden über die personel-
le Zusammensetzung der Perso-
nalräte in den nächsten vier Jah-
ren. Vom Ausgang der Wahl
wird es abhängen, ob in den Per-
sonalräten mehrheitlich Kolle-
ginnen und Kollegen vertreten
sein werden, die die gesetzlich
eingeräumten Rechte – in enger
Zusammenarbeit mit ihrer
Gewerkschaft  – voll ausschöp-
fen.  

Die Kolleginnen und Kollegen
der Verkehrsgewerkschaft 
GDBA in den Personalräten ha-
ben in der Vergangenheit durch
ihre praktische Arbeit bewiesen,
dass sie die Interessen aller Be-
schäftigten konsequent vertre-
ten. Darum ist die Wahl der 

GDBA-Listen und der GDBA-
Kandidatinnen und -Kandidaten
auch in Zukunft eine Garantie
für eine starke Interessenvertre-
tung aller Beschäftigten gegenü-
ber den Dienststellenleitungen. 

Im Organisationsbereich der
Verkehrsgewerkschaft GDBA
finden Wahlen beim Bundesei-
senbahnvermögen (BEV), beim
Eisenbahn-Bundesamt (EBA),
beim Bundesamt für Güterver-
kehr (BAG) sowie im Bereich der
Sozialversicherungsträger bei
der Knappschaft Bahn-See (KBS)
statt.

Besonderer 
Personalrat
Rund 49 000 der DB AG zuge-
wiesenen Beamten wählen in
den Dienststellen Süd (Mün-
chen), Südwest (Karlsruhe), Mit-
te (Frankfurt), West (Köln) sowie

Nord (Hannover) ihre „beson-
dere Personalvertretung“ sowie
insgesamt einen „besonderen
Hauptpersonalrat“ mit Sitz in
Bonn. 
Während die Betriebsräte bezo-
gen auf die Beamten vorrangig
über Angelegenheiten mitbe-
stimmen, die die Arbeitsorgani-
sation in den Betrieben betref-
fen, umfassen die Mitbestim-
mungsrechte der besonderen
Personalvertretung vor allem
beamtenrechtliche Statusfragen
und Regelungen, die für die be-
rufliche Weiterentwicklung der
zugewiesenen Beamten von er-
heblicher Bedeutung sind. So
haben die besonderen Perso-
nalvertretungen beispielsweise
das Mitbestimmungsrecht bei
Beförderungen, Laufbahnwech-
sel und Aufstieg. 
Deshalb sind auch in Zukunft
starke und durchsetzungsfähige
besondere Personalvertretun-
gen für die zugewiesenen Be-
amtinnen und Beamten wichtig
und unverzichtbar. Die Wahlen
für die besonderen Personalver-
tretungen finden in der Zeit vom
6. bis 8. Mai 2008 statt.

Bundeseisenbahn-
vermögen
Gewählt wird beim BEV in den
sechs Wahldienststellen Süd
(München), Südwest (Karlsru-
he), Mitte (Frankfurt), West
(Köln), Nord (Hannover) sowie
Nordost (Berlin) jeweils ein ört-
licher Personalrat sowie für den
Gesamtbereich des BEV ein
Hauptpersonalrat am Sitz des
Präsidenten in Bonn.

Eisenbahn-
Bundesamt
Die Beschäftigten des EBA
wählen für ihre 15 Außenstellen
(Berlin, Dresden, Erfurt, Essen,
Frankfurt, Halle, Hamburg,
Hannover, Karlsruhe, Köln,
München, Nürnberg, Saar-
brücken, Schwerin, Stuttgart)
und die Zentrale in Bonn je ei-
ne örtliche Personalvertretung.
Außerdem ist ein Gesamtperso-
nalrat (GPR) am Sitz des Präsi-
denten zu wählen, der die In-
teressen aller Beschäftigten ge-
genüber dem Leiter des EBA
wahrzunehmen hat. Ferner
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wählen die Kolleginnen und
Kollegen auch den HPR beim
Bundesministerium für Verkehr,
Bau- und Stadtentwicklung
(BMVBS). Die Wahlen beim EBA
und beim BMVBS werden in der
Zeit vom 1. bis 3. April 2008
durchgeführt.

Bundesamt für 
Güterverkehr 
In der Zentrale sowie den mei-
sten der zwölf Außenstellen des
BAG bewerben sich Kandida-
tinnen und Kandidaten der Ver-
kehrsgewerkschaft GDBA um
einen Sitz im örtlichen Perso-
nalrat. Außerdem ist ein Ge-
samtpersonalrat (GPR) am Sitz
des Präsidenten sowie der HPR
beim Bundesministerium für
Verkehr, Bau- und Stadtent-
wicklung (BMVBS) zu wählen,
Auch hier finden die Wahlen in
der Zeit vom 1. bis 3. April 2008
statt.

Sozialversiche  -
r ungsträger
Im Bereich der Sozialversiche-
rungsträger sind Personalräte in
den Verwaltungsstellen, in der
Hauptverwaltung und in den
Reha-Kliniken der Knappschaft
Bahn See (KBS) sowie ein HPR
beim Vorstand der KBS zu
wählen. Ferner werden örtliche
Personalräte in den Regionalge-
schäftsstellen und der Zentrale
der Bahn-Betriebskrankenkasse
(Bahn-BKK) sowie ein HPR beim
Vorstand der Bahn-BKK ge-
wählt. Einen örtlichen Per-
sonalrat wählen außerdem die
Kolleginnen und Kollegen der
Eisenbahn-Unfallkasse (EUK)
und der KVB-Klink in König-
stein.

Die Wahlvorschläge der Ver-
kehrsgewerkschaft GDBA ent-
halten kompetente, engagierte
und gut geschulte Wahlbewer-
ber, die ihre Interessen mit Sach-
kunde und Durchsetzungsver-
mögen vertreten wollen.
Wählen auch Sie deshalb bei
den anstehenden Personalrats-
wahlen die Kandidatinnen und
Kandidaten der Verkehrsge-
werkschaft GDBA. Verzichten
Sie auf keinen Fall auf Ihr Stimm-
recht. 

chaft GDBA
gestalten

Entschieden wird in

erster Linie darüber,

ob sich jeder einzelne

Beschäftigte auch in

schwierigen Zeiten 

auf seine Personal -

vertretungen 

verlassen kann.

Debatte über 
Mindestlohn
Die Verkehrsgewerkschaft 
GDBA fordert gemeinsam mit
der Transnet die Schienenver-
kehrsbranche in das Entsende-
gesetz aufzunehmen. Hinter-
grund ist der zunehmende
Wettbewerbsdruck in der
Branche. Der Wettbewerb wer-
de immer mehr über den Preis
ausgetragen. Das bedeute ge-
radezu eine Einladung zum
Lohndumping, so die beiden
Gewerkschaften. Dieser Trend
sei bereits erkennbar und wer-
de sich durch die europäische
Öffnung ab 2010 noch weiter
verstärken. 

Statt Qualität entscheidet zu-
nehmend der Preis,“ kritisierte
GDBA-Chef Klaus-Dieter
Hommel. In der Schienenver-
kehrsbranche spielten Sicher-
heit und Qualität eine große
Rolle, „deshalb müssen wir
verhindern, dass der Schienen-
verkehr zu einer Niedriglohn-
branche wird,“ sagte er. 

Im Regionalverkehr sei hier be-
reits ein deutlicher Trend er-
kennbar, so die beiden Ge-
werkschafter. „Bei den Verga-
ben sind letztendlich die Per-
sonalkosten das Zünglein an
der Waage.“ Alle übrigen Kos -
ten seien für die Unternehmen
nahezu gleich und kaum be-

einflussbar. „Das bedeutet ge-
radezu eine Einladung zum
Lohndumping“, so Hommel.
Unternehmen mit tariflich nor-
mierten Sozialstandards „wer-
den aus dem Markt gedrängt“.
Dieser Trend werde sich durch
die europäische Öffnung noch
verschärfen. Ab 2010 können
auch regionale Verkehrsleis -
tungen europaweit ausge-
schrieben werden. 

Nach den Vereinbarungen in
der Großen Koalition können
Arbeitgeber und Gewerk-
schaften bis Ende März die Auf-
nahme weiterer Branchen in
das Entsendegesetz beantra-
gen. Voraussetzung ist eine Ta-
rifbindung von mindestens 50
Prozent der Arbeitnehmer. Die
Tarifparteien handeln dann ei-
nen Mindestlohn-Tarifvertrag
aus, den der Bundesarbeitsmi-
nister dann für allgemeinver-
bindlich erklärt.

Die Höhe des geforderten Min-
destlohns und der Geltungsbe-
reich sollen nun in den Gremi-
en der Verkehrsgewerkschaft
GDBA und der Transnet disku-
tiert werden. Die Deutsche
Bahn und der Agv MoVe zeig-
ten sich für den Bereich der Re-
gionalverkehre aufgeschlos-
sen. Andere Wettbewerber ge-
ben sich noch bedeckt. Der
entsprechende Antrag muss bis
Ende März gestellt werden.

Personalräte der Verkehrsgewerkschaft GDBA kamen Mitte Januar zu einem Erfahrungs-
austausch im dbb forum in Königswinter zusammen.


